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Die Legende von der
französischen Mriistnng

Der größte Militär -Etat der Welt
In der französischen Antwortnote an England kehrt die

schon früher in Paris wiederholt aufgestellte Behauptung
wieder, Frankreich habe hinsichtlich der Abrüstung seines
Heeres bereits vorgeleistet. Es wird eine Verminderung der
Heeresstärke, die Herabsetzung der Dienstzeit und die Ermä¬
ßigung der Militärkredite als Beweis dafür angeführt .
Frankreich ist von - jeher sehr geschickt darin gewesen , der
Welt Auffassungen zu suggerieren , die geeignet waren , seine
Politik zu stützen. Es hat , unbekümmert um entgegenste¬
hende Tatsachen und um Widerlegungen , Behauptungen , die
ihm dienlich waren , immer wieder mit jener Selbstver¬
ständlichkeit wiederholt , die schließlich zur Folge hatte , daß
sich eine internationale Legende bildete, deren Grundlagen
man nicht mehr nachprüfen zu müssen glaubte und die da¬
mit einfach als Tatbestand in die Meinung der Welt über¬
ging.

Wie steht es um den Tatbestand der angeblichen Abrü¬
stung Frankreichs?

Es ist richtig , Frankreich hat im Jahre 1923 die Mili -
tärdienstzeit von drei Jahren auf 18 Monate und im
Jahre 1928 von 18 Monaten auf ein Jahr herabgesetzt .
Das soll eine Verminderung des militärischen Wertes be¬
sonders Berufsheeren gegenüber herbeigeführt haben . Wenn
Frankreich auf diese Herabsetzung der Dienstzeit hinweift,
dann unterläßt es aber geflissentlich zu erwähnen , daß es
gleichzeitig eine vormilitärische Ausbildung seiner Jugend
vom 16. Lebensjahre an und eine körperliche Ertüchtigung
auch der zehn vorangehenden Jahrgänge eingeführt hat .
Schon dadurch wird natürlich der Wert des ins Heer ein¬
tretenden Menschenmaterials erheblich gesteigert. Obendrein
ist das Alter für den Eintritt der militärischen Dienstpflicht
heraufgesetzt worden , so daß also die militärische Ausbil¬
dung selbst auf körperlich leistungsfähigere Jahrgänge tritt .
Der Dienst selbst wurde erheblich intensiviert . Um ihn von
allen nicht rein militärischen Dienstleistungen (Büroarbeit ,
Wach -Wirtschafts -Ordonnanz - und Sicherheitsdienst , Mobil¬
machungsvorarbeiten usw . ) zu befreien , hat man neben der
Effektivstärke des eigentlichen Heeres 50 000 Zivilangestellte ,
Mobilmachungsagenten , Gendarmen usw . aufgestellt. Das
Ausbildungspersonal ist beträchtlich vermehrt worden . Vor
allem beträgt die Zahl der Berufssoldaten , also der länger
als die gesetzliche Frist Dienenden , 265 000 Mann oder 43
Prozent der Gesamtstärke. Nach der Entlassung aus der ak¬
tiven Dienstpflicht wird in intensivster Weise für die Fort¬
bildung der Reservisten gesorgt. Dem ist auch durch die
Schaffung entsprechender Uebungsplätze, von Reserveform«-
ttonen usw . Rechnung getragen . Uebrigens ist die Verkür¬
zung der Dienstzeit in den Ueberseetruppen nicht eingeführt .
Für sie besteht nach wie vor die dreijährige Dienstpflicht.

Das zweite französische Argument ist die angebliche
Verminderung der Heeres stärke gegen 1914
um 55 Prozent , gegen 1921 um 42 Prozent . Auch die hier
genannten Vergleichszahlen sind irreführend . Die . Armee
von 1914 war bereits in Erwartung des bevorstehenden
Krieges gegenüber 1912 um 130 000 Mann oder 20 Pro¬
zent erhöht . Sie war z . T . bereits kriegsmäßig aufgefüllt .
Und 1921 stand eine noch auf Kriegsfuß stehende Armee von
150 000 Mann im Rheinlands , ein weiterer Teil des Hee¬
res war noch nicht demobilisiert. 1914 sowohl wie 1921 be¬
fanden sich obendrein noch drei Jahrgänge unter den Fah¬
nen . Der Uebergang zur einjährigen Dienstzeit hätte also
eine Verminderung auf ein Drittel des Bestandes zur Folge
haben müssen . Diese Verringerung ist nicht eingetreten . Ir¬
reführend ist auch die von Frankreich beliebte Unterschei¬
dung zwischen Heimattruppen und solchen Truppen , die
zwar im Mutterlande stehen , aber gegebenenfalls für die
Verwendung in Uebersee bestimmt sind . Diese Truppenteile
werden selbstverständlich im Falle eines europäischen Kon-
Mtes in Europa eingesetzt werden , genau so wie sie zur
Nhemlandbesetzung herangezogen wurden . Wenn man die
derzer -rge sranzostjche Heeresstärke mit der von 1912 ver-
^ ^ geringfügige Verminderung
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° hl " Ietzt ein Jahrgang weniger un¬ter den Waffen steht . Selbst wenn man davon absehen
wE/ , daß Frankreich letzt in erhöhtem Maße Farbige zumMilitärdienst heranzieht , die ein weiteres großes Reser¬voir für seine Kriegsstärke darstellen , ist vor allem darauf
hlnzuweisen, daß durch die Verkürzung der Dienstzeit die
Zahl der ausgebildeten Reserven sich erhöht . Sie aber ge¬rade ist für die Heeresstärke in einem künftigen Kriege ent-
scheidend. Die Mobilmachung ist in Frankreich wesentlich Da¬
durch beschleunigt , daß ohne Parlamentsbefragung drei
Jahrgange der Reserven, sowie sämtliche Reserveoffiziere
einschließlich der Sanitäts - und Veterinär -Offiziere durch
einfachen Befehl einberufen werden können. Die gesamteuu » rleden verfügbar » Militärmacht Frankreichs berechnet
>U . Wirklichkeit nach folgenden Ziffern : 322 000 Mann
aktive Truppen , 25 000 Mann aktive Luftstreitkrüfte , 22 500
Mann aktive Offiziere. Zusammen 369 500 . Pazu kommen

Tagesspiegel.
Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Stabschef

der SA . Ernst Rohm und dem Bundesführer des Stahl¬
helm VDF .» Franz Seldte, gründet sich der Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten, in den „Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbund (Stahlhelm) " um.

In Preußen wurde für die schulentlassene Stadtfugend
ein „ Landjahr " eingesiihrt . Die Jugend soll dieses Jahr in
Heimen auf dem Land verbringen.

! Die Reise des französischen Außenministers zur Kleinen
! Entente und nach Polen ist für April vorgesehen , nachdem
' man sich in Brüssel mit der belgischen Regierung völlig ge-
, eint hat. «

Eine Neuordnung des Pflanzenzucht - und Saatgutwesens
ist vom Reichsminister für Landwirtschaft erlassen worden .

Eine preußische Verordnung über die Regelung des Stra¬
ßenverkehrs wird als Vorläufer für die Reichsregelungbe¬
trachtet.

Die Städtische Oper in Charlottenburg wird als Reichs -
>. oper zum Deutschen Opernhaus ausgebaut.

! 150 000 Mann schnellversugbare norvasrikantsche truppen ,
! 42 500 Mann Gen.darms - ie und aus entfernteren Uebersee -

gebieten noch weitere 100 000 Mann aktive Soldaten und
etwa 25 000 Mann Gendarmerietruppen . Das sind insgesamt
687 000 Mann . Für den Kriegsfall kommen hinzu 190 900
Reserveoffiziere und 5 Millionen ausgebildeter Reserven.

Was schließlich die Kürzung der Hesresausga -
b e n um 10 Prozent anbetrifft , die aus innerpolitischen
Gründen und als Propagandamaßnahme während der Ab¬
rüstungskonferenz gegenüber dem Stande von 1932 vorge¬
nommen wurde , so ist zu sagen , daß Frankreich in den Jah¬
ren 1925 bis 1932 seinen offiziellen Heereshaushalt um
mehr als 100 Prozent erhöhte . Der Abschlag von 10 Pro¬
zent ist fast belanglos . Für das Jahr 1933 hat Frankreich
seine Militärausgaben offiziell auf 17 Milliarden Francs
oder 2,8 Milliarden RM . beziffert . Das ist der höchste Hee¬
resetat , den es in der Welt gibt.

Ter stsnzöWe Besch ir> MW
Die Freundschaft wieder hergestellt

Brüssel. 28. Mürz . Der französische Außenminister Varthou
hat seinen Besuch in Brüssel gemacht . Nach einem Ehrenmahl
beim belgischen Außenminister Hymans , an dem auch Minister¬
präsident de Broqueoilte teclnahm , haben Varthou und Hymans
in Anwesenheit der beiderseitigen Botschafter eine Unterredung
über die außenpolitischen Fragen gehabt . Später wurde Varthou
vom König der Belgier empfangen . Es wurde folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben :

Louis Varthou und Paul Hymans hatten im Außen¬
ministerium eine lauge Besprechung, die im Zuge ihrer alten
Beziehungen einen besonders freundschaftlichen Charakter hatte.
Beide haben die europäische Lage geprüst . Sie haben ihre

i Uebereinstimmung sestgestellt bezüglich der Gefahr einer Wic-
! vcrausrüstung Deutschlands. Sie haben sich gleichzeitig besorgt
? gezeigt hinsichtlich der Folgen , die ein Rüstungswettlauf nach sich
> ziehen würde. Um diese Gefahren zu beschwören , haben sic den
- Abschluß internationaler Abkommen für wünschenswert bezeich-
! net . Die Besprechung

'
bezog sich sodann aus die verschiedenen

Fragen, die die Beziehungen der beiden Länder angehen . Die
> Unterhaltung hat in den wesentlichen Punkten eine Uebereinstim-

^ mung der Meinungen der beiden Negierungen ergeben.
i In einer halbamtlichen Erläuterung , die von belgischer Seite
! zu der Verlautbarung über die Unterredung zwischen B - u
! und Hymans gegeben wurde wird zunächst darauf hingewieseu.
! daß die belgische Negierung über die Verhandlungen, die nach

dem Austritt Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz zwischen
s den hauptsächlich interessierten Mächten stattgesundcn hätten,
§ vollständig aus dem lausenden gehalten worden sei. Znsdeson-

dere habe sie eine enge Fühlungnahme mit der französischen Re-

^ gierung aufrecht erhalten . Vom November vorigen Jahres ab
habe die belgische Regierung die französische über ihren Stand¬
punkt genau unterrichtet . Anläßlich der Reise des Außenmini¬
sters Hymans nach Paris Ende Dezember vorigen Jahres habe
di« belgische Regierung ihre Auffassung erneut Largelegt. Belgien

j ist , heißt es in der halbamtlichen Darstellung weiter , eines der
! Länder , das am meisten den Gefahren eines Krieges ausgesetzt

ist. Belgien befürchtet Sie Wiederaufrüstung Deutschlands und
die Wiederaufnahme eines allgemeinen Rüstungswettlaufs. Lin
Einvernehmen zwischen Frankreich, England und Italien , da»

zu einem internationalen Abriistungsabkommen führen würde»
scheint Belgien unter den gegenwärtigen Umständen als das
einzig praktische und wirksame Mittel , um diese Gefahr zu ban¬
nen. Wenn dieses Mittel sehlschlägt, sind immer schwerere Be¬
einträchtigungen des Versailler Vertrages zu befürchten. In
der Auslassung wird sodann nochmals die Feststellung der amt¬
lichen Verlautbarung wiederholt , daß sich in dem heutigen Mei¬
nungsaustausch zwischen dem französischen und dem belgischen
Außenminister eine Uebereinstimmung in den wesentlichen Punk¬
ten ergeben habe, in erster Linie hinsichtlich der Notwendigkeit ,
eine wirksame Kontrolle einzuführen und ernsthafte Bürgschafts-
Maßnahmen für die Durchführung eine« internationalen Ab¬
kommens in Aussicht zu nehmen.

Varthou hat vor seiner Abreise aus Brüssel zu belgische«
und französischen Pressevertretern erklärt. Frankreich und Bel¬
gien seien in der Beurteilung der europäischen Lage derselben
Meinung. Ein Vergleich der Stellungnahme im belgischen Senat
mit den Kundgebungen des französischen Parlaments zeige di«
Uebereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen. Der Pariser
„Jntransigeant" bringt eine Unterredung mit dem belgischen
Außenminister Hymans . wonach dieser gesagt haben soll , die
Rede des Ministerpräsidenten de Broqueville sei falsch ansgelegt
worden . An den belgisch - französischen Beziehungen habe sich nichts
geändert . Broqueville habe nur Befürchtungen wegen der
deutsäM „Aufrüstung " geäußert . Man müsse auf jeden Fall
Sicherheitsbürgschaften bekommen

KarsmtaMitWW
des ReiWWfs

Berlin, 28. März. Der Reichsbischof hat, wie der evangelisch«
Pressedienst erfährt, zum Karfreitag eine Kundgebung an die
Pfarrer erlassen, die angesichts der kirchlichen Zersplitterung
neue Maßnahmen zur Befriedung de» kirchliche » Leben» an¬
kündigt.

In der ausführlichen Kundgebung heißt er nach einem Hin.
weis auf den Karfreitag, an dem sich die schonungslose Sachlich¬
keit unseres Gottes geossenbart habe , u . a . wie folgt : Ich wende
mich als erste an die, die aufs schärfste gegen die bisherige Füh¬
rung der Deutschen Evang . Kirche in Widersvruch stehen, bis zu
denen , die gesagt haben , daß es Gehorsam gegen Gott sei , dem
Reichsbischof Ungehorsam zu zeigen. Ich bitte die Amtsbritder .
nicht um meinet - , sondern um ihretwillen, vor dem Angesicht
des Gekreuzigten sich noch einmal zu fragen , ob er ihnen wirklich
solche Aeußerungen gestattet . Ich meinerseits möchte Vergebung
üben, aber auf unsere Person kommt es nicht an , sondern aut
die Sache und da müssen wir um ein Verständnis der Sachlage
miteinander ringen . Der Reichsbischof geht dann auf de » Krieg
und auf das Jahr 1933 ein. Wir sollten bei dem leidenschaft¬
lich elementaren Willen zur Einheit zwischen Nationab' oziaUs-
mus und Kirche nur der Tatsache ins Auge schauen , baß unsere
evangelische Kirche sich dem ungeheuren Ansturm der nationale»
Bewegung nicht gewachsen gezeigt hat. Es ist gewiß verständ¬
lich , wenn der Totalitätsanspruch des Staates für viele etwas
ganz Neues und Fremdes war und insonderheit dem zum In¬
dividualismus neigenden , um Innerlichkeit ringende« evange¬
lischen Pfarrerstand schwere Anstöße gab , weil man Mut und
Kraft nicht aufbrachte , um den entsprechenden Totalitätsanspruch
der Kirche volksverbunden zu bewahren . Das gibt kein Recht,
vom Martyrium zu reden , wenn solcher Totalitätsanspruch auf
Pastorale Zaghastigkeit , Bedenklichkeit. Unsicherheit, schwankende
Haltung oder gar versteckte Anklagen stößt .

So ist es zu einem kirchlichen Kampf gekommen , dem
die große Masse des Volkes mit Erstaunen , je länger je .-- ehr
mit Verachtung und Erbitterung gegenübersteht. Denn m-str«
Volksgenossen können es nicht verstehen, wenn Pfarrer sich
ten . Können wir wirklich vor dem Gekreuzigten die Verwil: u :z
der Gemeinden verantworten?

Das neue Geistliche Ministerium ist bei seiner Berufung be¬

stürmt worden , als erstes eine „Amnestie" zu erlassen . Die Frage
ist von uns auf das ernsteste erwogen worden. Wir würden

selbstverständlich nichts lieber tun , als eine Amnestie er¬

lassen wenn wir a :: ch nur die geringste Garantie dafür hätten,
! daß dalnit wirklich Fr . ede einkehren würde. Wir müssen im
? Gegenteil auf Grund der bisherigen Kaptpfmethoden der Kreise .
^

die dis Kirchenführung bekämpfen , befürchten, daß sie eine Sache
des Bekenntnisses daraus machen würden , sofort den Kamps mit
allen Mitteln weiterzuführen . Dadurch macht man es uns un¬
möglich . eine Amnestie zu erlassen. Ls geht ja nicht um Len

. Kampf zweier Richtungen , sondern um die Aufrechterhaltung der
kirchlichen Ordnung

Der Reichsbischof fordert dann die Amtsbrllder auf. alle einen
reuen Anstieg zu machen , das achte Gebot zu halten, sich nicht

i persönlich zu diffamieren . Sie . Amtsbrüder, denen zur Zeit
: in der Führung der Kirche alles verkehrt erscheint, ist es Ihnen
! wirklich nicht möglich , eine Zeitlang um der Kirche , um des

Volkes willen den Blick nur aus die Gemeinde zu richten, auf
die Aufgaben , die Ihnen da vor den Füßen liegen ? Kircljen -

j politischen Aerger heilt»nichts so sehr als ein Krankenbesuch.
Fangen Sie einmal an , um die entfremdete Männerwelt zu



werben , um alle die , die sich von der deutschen Glauvensdewegung
angczsgeu suhlen : soweit sie es nicht schon getan,haben, suchen
und sammeln Sie die Laienkräste

Ich habe die Mitglieder des Geistlichen Ministeriums an¬
gewiesen, möglichst bald mit den Herren Landesbischösen und
Bischöfen Verbindung aufzunehmen , und in Beratungen ein -
zutreten , ob und inwieweit die aus dem Dienst entlassenen aus-
brr willigen Kräfte wieder irgendwie in den Dienst gestellt wer¬
den können. Um der Ordnung der Kirche willen müssen wir
fordern , dag die Betreffenden sich bereit erklären , ihre ganze
Kraft und Aufbauarbeit in der Gemeinde und aus Verkündigung
zu konzentrieren und sich der Kirchenpolitik zu enthalten . Die
Fälle, wo nicht kirchenpolitische , sondern staatspolitische Gründe
maßgebend waren , müssen selbstverständlich besonders behandelt
werden. Der Reichsbischof schließt mit dem Hinweis aus 1 , Ko¬
rinther 7, „ . . . daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde"

stischen Deutschen FronMmpferbund (Stahlhelm) " gibt der
Bundessübrer bekannt,

8. Die Fahnen des Stahlhelm, BDF,, werden von Len Orts¬
gruppen usw „ denen sie angehören , in die Obhut der - neu zu
bildenden Ortsgruppen usw . des „NSDFB .

" gegeben.
9, Dem „Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbund

(Stahlhelm) " wird ein neues Abzeichen verliehen , in dem das
Hakenkreuz mit den Symbolen des Stahlhelms vereinigt ist.
Die Uebergangsbestimmungen betreffen die Versicherung und
die notwendigen wirtschaftlichen Vereinbarungen, werden zwi¬
schen der Obersten SA, -Führung und dem Bunde Stahlhelm un¬
mittelbar geregelt werden.

Der SishlhtlA ist mzeziMet
Umgründung des Stahlhelm in den Nationalsozialistischen

Deutschen Frontkämpferbund (Stahlhelm)
Der Wortlaut der Vereinbarung

Berlin , 28 . März. Das Bundespresseamt des Stahlhelms teilt
mir :

Zwischen dem Stabschef der SA . Ernst Rühm und dem Bun-
dessührer des Stahlhelm BDF . , Franz Seldte . ist die nach¬
stehende Vereinbarung getroffen , die dem Führer und durch die¬
sen dem Herrn Reichspräsidenten zur Genehmigung vorgelegt
worden ist .

1 . Der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, gründet sich nach¬
dem durch die nationalsozialistische Erhebung ein Teil seiner
Ziele und Aufgaben erfüllt ist, um, in den „Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Frontkämpferbund (Stahlhelm) ".

3. Der Nationalsozialistische Deutsche Frontkämvferbund
(Stahlhelm) wird vom Reichspräsidenten und vom Führer be¬
stätigt .

3. In Anerkennung der Verdienste , die sich der Stahlhelm,BDF ., um die Vorbereitung der nationalsozialistischen Revolu¬
tion und um die Vertretung des Frontsoldatengedankens seit
dem November 1918 erworben hat, wird sein Gründer und Bun-
dessiibrer Frau; Seldte zum Vundesführer des „Nationalsozia¬
listischen Deutschen Frontkämpfcrbundes (Stahlhelm) " aus Vor¬
schlag des Führers vom Reichspräsidenten ernannt.

4 . Die Zugehörigkeit zum „NSDFiB ." steht den alten Mit¬
gliedern des Stahlhelm, sowie jedem deutschen Soldaten außer¬
halb des aktiven Dienstes in der Wehrmacht offen, der am Auf¬
bau des nationalsozialistischen Staates ' Mitarbeiten will . Die
von dem 30 . Januar 1933 dem Stahlhelm ungehörigen Mitglie¬
der können ohne weiteres in den neuen Bänd übernommen wer¬
dend Später eingetretene Mitglieder bedürfen einer besonderen
Genehmigung der Obersten SA. -Fübrung, Angehörige der (SA.
SS ., SAR . 1 , SAR . 2 und NSKK.) dürfen , soweit sie die vor¬
stehenden Voraussetzungen erfüllen , Mitglieder des „NSDFB .

"
sein . Der Dienst in der SA. gehr jedoch stets vor . Eine gleichzei¬
tige Bekleidung von Führerstellen in der SA. und in NSDFB.
ist untersagt .

5 . Unabhängig von der SA. und Parteizugehörigkeit wird
jedes Mitglied des NSDFB . als Volksgenosse mit gleichen
Pflichten und Rechten im nationalsozialistischen Staat gewertet .
Von der Obersten SA. - Fübrung und der Parteileitung wird
zugesichert , daß die NSDFB . obliegende Pflege soldatischer Tra¬
dition und soldatischer Kameraoschaft als vaterländische Auf¬
gabe uns die Mitarbeit beim Aufbau des nationalsozialistischen
Staates den Schutz oer SA. und der Partei genießt . Wehrsport¬
liche und wehrpolitische Tätigkeit gehört nicht zu dem Ausga¬
benkreis des „NSDFB .

"
. L . Die begonnene Uebersührung wird gemäß der Anweisun¬
gen der Obersten SA .- Fübrung durchgesührt . Den in die SA.überiührten alten Kämpfern des Bundes Stahlhelm verleiht
die Oberste SA .-Fübrung das Abzeichen der alten Kämpfer der
SA. (Winkel am rechten Oberarm, jedoch schwarz statt » o d,
bzw . Silber ) . Sie dürfen außerdem das Abzeichen der alten
Garde des Stahlhelms tragen.

7. Die Mitglieder des Bundes Stahlhelm werden aus ihrer
Verpflichtung dem Bunde und dem Bundesführer gegenüber ent¬
lassen . Die neue Verpflichtungsformel für den „Nationalsoziali¬

Bestätigt :
gez. von Hindenburg

gez. Adolf Hitler
gez. Ernst Röbm

gez. Franz Seldte.

Zur RchstH-BersorWg
Berlin , 28 . März. Zn der Auslandspressekonserenz über die

deutsche Arbeitsbeschaffung ergriff Staatssekretär Posse das
Wort und führte u a . aus :

Wir haben ein Gesetz verabschiedet , das dem Reichswirtschafts¬
minister das Recht gibt , die Rohstofsbewirtschaftung zu über¬
wachen und zu regeln . Der Hauptgrund dieser Beobachtung der
Rohstoffversorgung ist ein devisenpolitischer und ein arbeits-
marklpolitischcr. Sie kennen die Verknappung der Devisen¬
bestände. Ich möchte einige Zahlen darüber geben. Wir habenals Devisenbestände der Reichsbank am Ende des Jahres 1931
die stattliche Summe von 1100 Millionen RM . gehabt , eine
Summe , die im Verlaus des Jahres sich aus 920 Millionen RM
ermäßigt hat . Wir verfügten Ende Juni 1933 über 274 Mil¬
lionen , Ende Oktober ! 933 über 114 Millionen , eine Steigerungdes' Devisenbestandes , das hat der Reichsbankpräsident des öfte¬
ren auch in der internationalen Oeffentlichkeit ausgeführt, die
zurückzuführen war aus das Gesetz, das Devisenbestände nach
Deutschland zurückgeführt hat . Ende Dezember 1933 betrug der
Devisenbestand 390 Millionen RM und nach dem letzten Reichs¬bankausweis 282 Millionen, also ein Verlust von 134 Millionen
in nicht ganz drei Monaten. Bei dieser Entwicklung der De¬
visenlage. bei der Erkenntnis der Tatsache, daß auch aus speku¬lativen Gründen insbesondere in Textilrohstoffen ziemlich er¬
hebliche Beträge ins Ausland geflossen waren , war die Reichs¬
regierung verpflichtet, einzugreifen , um dafür zu sorgen, daß
d ' e vorhandenen Devisen möglichst gleichmäßig der deutschen
Volkswirtschaft zugute kamen . Das steht in Verbindung mit
einer recht beträchtlichen Zunahme der Nohstoffeinfuhr in den
letzten Monaten. Wir müssen daraus bedacht sein , daß Liese
Zunahme im Einklang steht mit den Devisenbeständen der
Reichsbank.

Ich stehe durchaus auf dem Standpunkt, daß wir in der Lagewären , durch Mittel der Reichsregierung dafür zu sorgen , daß
die deutschen Waren mehr tn die Welt hinausdringen. Aber
wir könnten es nur dadurch überwinde » , daß wir Export¬prämien gäben . Ich glaube , daß diese Methode eigentlichnur kurze Beine hat . Denn der Staat pflegt sich im allgemeinen
sehr bald gegen eine Dumping -Einsuhr zu wehren . Wir ver¬
suchen also unter Schonung der Verflechtung der Wirtschaft mit
den internationalen Beziehungen der Schwierigkeiten des Augen-
blicks Herr zu werden. Wir haben diese Maßnahmen getroffen,um eine Panik aus den Märkten zu verhüten und wir erwarten
im alijeitigen Jntersse , bah wir sie bald ausheben können. An
eine Diskriminierung der Ausländer ist durch diese Maßnahmen
nicht gedacht . Wenn in einzelnen Fällen unberechtigte Benach¬
teiligungen eintreten , so werden wir gern in der Praxis dagegen
helfen Es liegt uns keineswegs am Herzen , die Autarkie etwa
durch diese Maßnahmen zu verstärken.

Die ne« preiiWe
StrutzeiMWM

Berlin , 28. März. Vor Vertretern der Presse machte Regie¬
rungsrat Schisserer vom preußischen Innenministerium einge¬
hend« Ausführungen zu der am 1 . April in Kraft tretenden
neuen preußischen Straßenverkehrsordnung. Wenn die neue preu¬
ßische Verordnung mit Zustimmung des Reichsministers des
Innern schon am 1. April in Kraft tritt , so geschieht das , um
der Verordnung eine gewisse Anlaufzeit während des Frühjahrs
zu geben. Bis zum 1. Mai ist noch eine gewisse Bewährungsfrist
vorgesehen, in der aufgeklärt , belehrt und gebührenfrei ver¬
warnt wird . Nach der neuen Straßenverkehrsordnung gibt es
keine Möglichkeit mehr, daß Ortsvolizeibehörden Ergänzunss-

' bestimmungen erlaßen . Nur die Kreispolizcibehörven sind in Zu¬
kunft befugt , Einzelanordnunsen zu treffen . Aus dem Lande ist
der Landrat, in de» Städten der Polizeipräsident bzw . der
Oberbürgermeister für Verkehrspolizei zuständig.

Der zweite neue Grundsatz in der Verkehrsordnung ist die
gleichmäßige Behandlung aller Straßenbenutzer vor dem Gesetz.
Es werden dem Radfahrer dieselben Pflichten auferlegt
wie den großen Verkehrsmitteln, d . b . er muß auch tu« gleichen
Rechte haben . Der Begriff „ Fahrzeug " umschließt alles , was
auf der Straße an Fahrzeugen vorhanden ist . Der Fußgän¬
ger rindet seine Sonderoorschristen in einem besonderen Ab¬
schnitt . Der Verordnungstext ist völlig klar und für jedermann
klar verständlich. Die Altersgrenze für Fahrzeugiübrer ist von
14 aui 18 Jahre heraufgesetzt worden. Die Kreisvolizeibehörde
kann in dringenden Fällen Ausnahmen zulassen. Aus oen Be¬
stimmungen für die Radfahrer ist hervorzuheben , vaß viese
grundsätzlich hintereinander zu fahren haben : nur dort , wo der
Verkehr nichi gefährdet wird , können sie zu Zweien nebeneinan -

, der fahren Außerdem müssen die Fahrräder stets, d. h . auch
! wenn sie gerührt werden oder auf der Straße stehen , mir einer
l hellbrenuenden Lampe versehen sein , sodaß also die Räder , die

mir Dynamolamoen ausgerüstet sind , eine neue Beleuchtung er¬
hallen müssen .

Auch der Fußgängerverkehr ist nunmehr riir Preußen
einheitlich in der Straßenverkehrsordnung geregelt . Es ist da-

, rin ausdrücklich restgestellt , daß auch der Fußgänger sich unter
- strengster Beachtung der Verkebrsvorschrirten ani der Straße zu
1 bewegen hat . Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung wer-
2 den mtt Geldstrafen bis zu 150 RM . oder mit Hast bestrait .

Zur Förderung des Verkehrs ist außerdem angeorvnet . daß
Geschwindigkeitsprüruugen mit Stoppuhren untersagt sind . Die
Ueberwachung des Verkehrs soll nicht den Eindruck Hervorrufen,als ob die Polizei aus kleinlichen Gründen heraus in den Ver¬
kehr eingreift Die Kontrolle des Verkehrs darf nur durch Be¬
amte in Uniiorm vorgenommen werden. Wichtiger als Kouirolle
ist eine sachgemäße Ueberwachung des gesamten Straßcnoer-

. kehrs.j

Die englisch -französischen Besprechungen
Um die Ausführungsgaeantien

Paris , 28. März. Der Bericht des französischen Botschafters in
London Corbin über seine Unterredung mit Sir John Simon
ist am Quai d 'Orsay eingetroffen . Eine Uebereinstimmung zwi -

, schen der englischen und französischen Auffassung,- so erklärt man' in französischen Kreisen , sei festzustellen , insofern Frankreich
sich mit den Ausführungsgarantien für das Abrüstungsabkom¬
men begnüge. Die englische Regierung habe außerdem erklärt,
die Verpflichtungen , die für Großbritannien aus den Ausfüh¬
rungsgarantien entständen , dürften keine unbegrenzte , sondern
nur eine geographisch festgelegte Tragweite besitzen Auch in die¬
sem Punkte sei eine Annäherung der beiderseitigen Auffassungen

i feststellbar. Frankreich sei mit dieser geographischen Begrenzung
z einverstanden . Dis vor einem Jahr von Paul -Boncour in Genf
i dargetegte Aufsassui z von den drei konzentrischen Kreisen , durch
' welcbk die den einzelnen Ländern obliegenden Verpflichtungen> von der geographischen Entfernung abhängig gemacht würden ,! behalte ihre Gültigkeit .
' Bleibt nur die entscheidende Frage über das Wesen der Aus-fiihrungsgnrantie offen. In Erwartung einer englischen Anfrage
! anschließend an den Londoner Kabinettsrat bereitet man im
j französischen Außenministerium eine Antwort vor . Man prüft
i das Garantien- und Sanktionssystem , das zur völligen Durch-
j führbarkeit eines etwaigen Abrüstungsabkommens nach hiesiger
! Ansicht die Voraussetzung wäre .»

Die Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz auf
IS . April festgesetzt

London, 28. März. In einer Unterredung , die Mittwoch nach-
; mittag zwstchen dem englischen Außenminister und dem Präsi-
> deuten der Abrüstungskonferenz stattfand , wurde festgestellt , daß

kein Grund zu einer Aendernng der Vereinbarungen über den
! Zusammentritt des Büros der Abrüstungskonferenz bestehe . Die
! Sitzung wird also endgültig am 10 . April stattfinden . Reuter

glaubt zu wissen , daß sofort nach der Unterredung die telephoni¬
sche Anweisung nach Genf gegeben wurde , mit den Vorbereitun¬
gen unverzüglich zu beginnen .

s
l.

-

M « , 8M, üik KMuriM
Ein fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von h . P . Klolp

18 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Robert jodelte noch einmal ziemlich ausgelassen und

machte , daß er fortkam.
Oben in der Bürgermeisterei stibbte der Bürgermeister

wütend die Feder in die Tinte .
Oh , diese heutige aufrührerische Jugend !

IV
Mit dem Baderbeckschen Auto , das Suse steuerte, er¬

schienen gegen 9 Uhr abends das Fürstenpaar Maschinoll
und die Baderbecks vor dem Gasthaus „Zur Traube " .

Der Wirt kam diensteifrig herbeigee-ilt und brachte die
hohen Gäste höchst persönlich an den reservierten Tisch im
Seal , in dem das Vergnügen schon im schönsten Gange
war .

Die Kapelle war durch Baderbeck bereits instruiert wor¬
den und brachte einen Tusch aus .

„ Wie scharmant, wie scharmant ! " fauchte die Fürstin
und nickte den Musikern huldvollst zu , worauf diese ihre
Instrumente nochmals zu einem weiteren Tusch in Gang
setzten.

„Sekt für die Kapelle !" entschied der Fürst und winkte
leicht mit der Hand gegen dieselbe . Dann setzte man sich.

„Sekt ! " sagte der Fürst weiter zu dem Wirt , der per¬
sönlich die Befehle der durchlauchtigsten Gäste entgegen¬
nahm . „Und eine Flasche guten Kognak !"

„Dieses gemixte Getränk kennen Sie doch , lieber Vader -
beck? " wandte er sich an den Weingutsbesitzer, der ihn
verklärt ansah . „Nämlich Sekt gemischt mit Kognak. Man
trank es früher am Hofe des russischen Zaren !"

„ Gewiß , gewiß !" beeilte sich Baderbeck zu versichern ,
und der Fürst wunderte sich im Stillen darüber , denn diese
Mischung war seine ureigenste Erfindung , die niemals an
hem Zarenhof getrunken worden war .

Suse bestellte für sich und ihre Mutter eine Flasche
Moselwein, während es die Fürstin vorzog, diesem angeb¬
lich zaristischen Getränk ihr Wohlwollen zu schenken.

Die Fürstin Olga geborene Pfefferkorn musterte durch
das Lorgnon die Menge , die sich nunmehr wieder dem
Tanz hingab , und flötete ein um das andere Mal : „Ach
wie scharmant, wie scharmant, im höchsten Grade scharmant.
Ich habe es mir ja schon immer gewünscht , einmal so ein
Tanzvergnügen der unteren Schichten mit anzusehen. Die
Leutchen sind ja zu possierlich .

"
Suse blickte sie feindselig von der Seite an .
„ Durchlaucht" , sagte sie , „diese possierlichen Leutchen ,die da aus den ,unteren Schichten ' stammen, sind zwar

nicht übermäßig mit materiellen Glücksgütern gesegnet , aber
sie haben außer ihrem zähen, unermüdlichen Arbeitswillen
einen Reichtum an Frohsinn und gesundem Optimismus ,
den sie niemals gegen einen Fürsten - oder Kaisertitel ein-
taufchen würden .

"
„Ja ja !" nickte die Fürstin , ohne den Sinn von Suses

Rede zu verstehen, denn sie war nicht nur unheimlich dick,
sondern auch ungeheuer dumm.

Die Getränke waren gekommen . Man stieß an .
„Ein Göttertrank , wie . . forschte der Fürst , nachdem

sie die Gläser vom Munde genommen hatten .
„Herrlich ! " krächzte Baderbeck mühsam , dem das Wasser

in den Augen stand.
Die Musik setzte ein.
Der Fürst verbeugte sich vor Suse.
„Darf ich Sie um diesen Tanz bitten, Gnädigste? "
Suse nickte mit einem gezwungenen Lächeln und erhob

sich , während ihr Vater , in dem Glauben , den Takt zu
wahren , seine fürstliche Base engagierte .

Fürst Maschinoll tanzte mit seinen steifen , gichtigen
Knochen gravitätisch wie ein Storch . Der unglückselige Ba¬
derbeck kam sich mit der asthmatisch fauchenden Fürstin wie
ein Mann vor, der eine ausrangierte Güterzugslokomotive
als einzelner Mann gezwungen war , einen steilen Berg
hinaufzuschieben .

Der Fürst rempelte bei seinen unbeholfenen Tangover - ,
suchen einen der jungen Winzerburschen an . ^

Der junge Winzerbursche, her den Fürsten nicht kannte, s
sagte mit erfreifender Deutlichkeit : „Döskopp !" i -

„ Was sagte dieser junge Mann . . . ? " forschte seine Durch - i
laucht, während er mit Sufe weiterstelzte. s

„ Er hat "
, sagte Suse lachend , „um Verzeihung gebeten. i

Es war ein landläufiger Ausdruck für diese Höslichkeits - D
formet .

"
s

„Hihihi !" meckerte der Fürst völlig ohne Grund . Er
beugte sich etwas zu Suse herab . „Ich finde Sie , meine :
junge Gnädigste , einfach bezaubernd . Diese entzückende
Laune , dir Sie haben , der feingeschwungene lachende Mund , i
diese sprühenden braunen Augen . . . hinreißendI " V

„ Vielen Dank !" entgegnete Suse ungerührt . „Aber wenn -
'

ich Sie mit all dieser meiner entzückenden Laune bitten ' ^
dürfte , mir nicht mehr auf den rechten Fuß zu treten , so s
hätte Ihre galante Feststellung immerhin einen gewissen

" !
Zweck erreicht. Falls Sie ein Holzbein haben, so kann ich '
nur sagen , daß Sie trotzdem noch ganz leidlich tanzen !" :

„Köstlich, köstlich ! " meckerte Seine Durchlaucht ohne den
Sinn ihrer Rede nur im geringsten zu begreifen. „Das '
Temperament , was Sie haben, Sie kleiner , entzückender i
Schelm !" !

Himmel, jetzt fing dieser vertrocknete Aristokrat von
einem polnischen Fürsten auch noch an verliebt zu werden.
Sufe mußte laut auflachen.

Sie holperten nun zufammen um eine der Saalsäulen
herum und erhielten einen ziemlichen Stoß von rückwärts .

Johann Vaderbeck walzte im Schweiße seines Angesichts
mit der dicken Fürstin vorüber , die ihrem Gatten drohende
Blicke zuwarf . „ Bogil !" keuchte sie, und dann hatte Herr
Baderbeck sie mit zitternden Knien ein weiteres Stück vor¬
wärts gewürgt .

Die Musik brach ab . Die Tanzenden begaben sich nun¬
mehr zurück nach ihren Tischen .

Schnaufend ließ sich die Fürstin Olga nieder .
( Fortsetzung folgt ) .



Die neue österreichische Verfassung
Wieder Doppeladler — Der 1 . Mai als Staatsfeiertag
Wien , 28 . März. lieber das in der neuen Verfassung Oester - -

reichs vorgesehene Notrecht des Bundespräsidenten und der Bun¬
desregierung zum Erlag von Gesetz und Abänderung der Ver¬
fassung wird jetzt bekannt , datz die vorgesehenen Versassungs-
artikel der Regierung eine autzerordenllich unabhängige Stel¬
lung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften sichern. Die
Regierung soll darin die Ermächtigung erhalten , unter „ außer¬
ordentlichen" Umständen bestimmte Grundrechte zeitweilig und
örtlich aufzuheben

Die Regierung beabsichtigt, in der kommenden Verfassung
neben der Streichung der Bezeichnung Republik auch das bis¬
her von Karl Renner im Jahre 1919 eingesührte republikanische
Wappen Oesterreichs, das bekanntlich einen Adler mit Hammer
und Sichel darstellt , abzuschasfen und den Doppeladler der habs¬
burgischen Monarchie wieder einzuführen . Ferner beabsichtigt
die Negierung , den 1 . Mai zum Staatsseiertag zu erkläre» . Der
diesjährige 1 . Mai soll zu einer großen vaterländischen Arbeits-
seier ausgestaltet werden.

Die Kosten für die Aufrechterhaltung der Ordnung
in Oesterreich

Wien , 28 . März In einem Kommentar zu der durch Ministcr -
ratsbeschluß eingeführten Sicherheitssteuer gibt die halbamtliche
„Politische Korrespondenz" zum erstenmal eine Angabe über
die Kosten , die die außerordentlichen staatlichen Aufwendungen
für Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung verursacht haben .
Die Mehrkosten sür Einberusungen , Materialien und Aus -
rüstungsgegsnstände sowie Personalausgaben werden mit 50 bis
60 Millionen Schilling angeführt .

der Gewerblichen Wirtschaft
Berlin, 28. Mär ». Der Führer der Wirtschaft , Pg . Keßler , gibt

bekannt :
Zur Sicherung der reibungslosen Durchführung der auf Grund

der Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Ausbaues der
Deutschen Wirtschaft vom 27 . Februar 1934 in Angriff »u neh¬
menden organisatorischen Neuordnung ordne ich für das Ge -
samtgebiet der gewerblichen Wirtschaft einen organisatorische»
Ruhezustand bis vorläufig rum 30. Avril 1034 an . Gis ru die¬
sem Zeitpunkt ist jede Veränderung in den Organisationen der
gewerblichen Wirtschaft untersagt . Soweit in dringenden Aus¬
nahmefällen organisatorische Veränderungen nicht hinausgescho-
ben werden können , bedarf jede derartige Maßnahme meiner
vorher einzuholenden Zustimmung . Gegenüber den in den letz¬
ten Tagen in der Tagespreise erschienenen Verlautbarungen über
organisatorische Veränderungen auf dem Gebiet der Energie¬
versorgung und der Brauereien betone ich, daß es sich bei diesen
Ausführungen lediglich um Vorschläge und Pläne bandelt . Die
endgültige Regelung bleibt mir im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichswirtschastsminister Vorbehalten.

Letzte Nachrichten
Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich

Paris . 28 . März. In der Nähe von Lemvdes ( Arr . Vrwaver
ereignete sich ein Eisenbahnunglück, bei dem nach den disl?»' i4gen
Angaben drei Menschen getötet und 13 schwer verletzt war^ - .
Ungefähr 25 Reisende wurden leicht verletzt . Sie konvina -dr«
Reise -ortsetzen . Ein großer Erdrutsch war die Ursache r» e Z»»-
entgleisung.

MiliiSkfliWeuge M Oesterreich?
London , 28 März Der Sonderberichterstatter des „Daily

Expreß" meldet aus Graz : Oesterreich bricht vorsätzlich den
Friedensvertrag, der ihm den Besitz von Militärflugzeugen ver¬
weigert . Ich habe festgestellt , datz aui dem Thalerhof -Flugplatz
bei Graz IS Militärflugzeuge italienischer Herkunft stationiert
sind . Ueberdies haben Geschwader italienischer Militärflugzeuge
Graz auf dem Wege nach Ungarn passiert. Die Flugzeuge in
Thalerhof sind vor zwei Wochen eingetroffen . Sie hatten kein
Abzeichen und kamen aus einer Höhe von annähernd 5000 Meter
herunter. Zwölf sind Kampfflugzeuge und besitzen zwei Ma¬
schinengewehre, die durch den Propellerradius feuern , drei sind
Bombenflugzeuge Einer der italienischen Piloten ist in Graz
geblieben , wo er jetzt als Lehrer an der Militärflugschule wirkt.

Vermisch in Oberösterrelch
Zwölf Bauernhöfe verschüttet

Linz, 28. März. Durch das Eintreten der warmen Witterung
ist es iu Mienen am Grundlsee zu einem Bergrutsch ge¬
kommen . Die in Bewegung geratenen gewaltigen Erdmasssn
taufen mit großer Geschwindigkeiten talabwärts . Die Ortschaft
Mienen konnte noch rechtzeitig geräumt werden . Zwölf
Bauernhöfe wurden verschüttet. Der Bergrutsch hat bisher fünf
Hektar Jung - und Hochwald sowie Geröllhalden ersaht . Die
Erdmassen stürzten mit großem Getöse in den Grundlsee . An
den Unfallplatz wurden Pionierabteilungen entsandt , um dis
verschütteten Bauernhöfe wieder auszugraben und die notwen¬
digen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen . Insbesondere hofft
man durch Errichtung eines Schutzwrlles die übrige Ortschaft
zu schützen und die Lawine womöglich in eine andere Richtung
abzulenken. An der Errichtung des Schutzwalles wird ohne
Unterlaß mir Unterstützung des Militärs gearbeitet . Sollten
sich diese Hoffnungen nicht verwirklichen so wäre allerdings die
Ortschaft vollständig verloren .

Sühne sür eine Verschwörung gegen König Alexande!
28 März. Der Gerichtshof zum Schutze des Sttes fällte am Mittwoch dre, Todesurteile. Verurteilt wur!der Arbeiter Percr Oreb , der Student Joseph Beaowitsch rder Arbeiter Anton Podgoreletz. Das Urteil bildet den Abscheines aufsehenerregenden Prozesses, der - ine Verschwörung ae>das Leben des Könige Alexander enthüllt hatte . Der Hau

angeklagte Peter Oreb und seine Mitschuldigen , die als i
slawische Emigranten in Italien gelebt hatten , erhielte » näm
dort von einer Emigrantcnorganisation den Auftrag . Kö
Alexander zu ermorden . Als Belohnung wurde ihnen dafür e
Summe

^ versvrochen . die umgerechnet etwa 25 000 RM betreSie reisten im Dezember vorigen Jahres nach Agram , wo
damals der südslawische König befand , konnten sich aber n
gleich zur Ausführung ihres Planer entschließen . Später w
den sie entdeckt und verhaftet . Bei ihrer Verhaftung liefer
ste der Polizei ein Feuergefecht, bei dem ein Polizist getötet .sn-« r»r schwer «ersetzt «urtze,

Schwarzes Brett der NSDAP .

Wmterhilfswerk Wildbad
Es trifft demnächst ein kleines Quantum Kartoffel ein .

Zuteilungen können nur noch in den allerdringensten Fäl¬
len insbesondere größere Familien berücksichtigt werden , i

Die Betreffenden können sich am Samstag den 31 . März
vormittags von 10—12 Uhr auf dem Dienstzimmer des
Winterhilfswerk Bergbahngebäude 1 . Stock melden.

Wildbad. 29 . März 1934 .
Abschlußfeier der Gewerbeschule . Am 26 . März fand die

Schlußfeier der hiesigen Gewerbeschule statt . Wie wir dem
„ Enztäler " entnehmen , gestaltete sie sich diesmal anders
als seither. Auf dem freien Platz der Zeppelineiche, im Son -
nenschein eines Erstlingsfrühlmgstages führte der Leiter
der Gewerbeschule , Herr Schneider , mit seiner Schar eine '
Reihe körperlicher Hebungen in Form von Lockerungs- und ,

s Atmungsübungen vor . Im Schulraum gab Herr Schneider !
s dann in einem Rechenschaftsbericht einen kurzen Rückblick

auf die Schularbeit , verbunden mit längeren Ausführungen j
über das Schicksalsjahr 1933 , das in der kommenden Ge¬
schichtsschreibung wohl als eines der wichtigsten verzeichnet
sein wird . Sprechchöre der einzelnen Klassen sowie vorge¬
tragene Gedichte , die auf die Größe der Zeit und die Auf¬
gabe der Jugend hinwiesen und die flott, sauber und mit
Begeisterung vorgetragen wurden , verschönten die Feier .
Namens des durch dringende Geschäfte verhinderten Stadt¬
vorstandes , Bürgermeister Kießling , sprach Stadtrat Kern
dem Leiter wie den Schülern der Gewerbeschule den wohl¬
verdienten Dank seitens der Stadtverwaltung aus . Die Lei¬
stungen der Schüler zeugten von Fleiß und Geschick . An
Auszeichnungen wurden ausgeteilt : In Klasse 3 Preise an
Walter Tubach, Adolf Eitel , Hermann Frank : in Klasse 2 :
Walter Riester , Christian Knaupp , Willi Knaupp : in Klasse
1 Belobungen : Willi Krauß , Robert Horkheimer. Ebenso
an die freiwillige Schülerin Lilli Jlg 1 . Preis .

Line Bitte an die Linoleumleger . Alte Zeitungen sind
dem Heimatforscher oftmals eine Fundgrube , insbesondere
in ortsgeschichtlicher Hinsicht . Aber wie oft erhält der Hei¬
matforscher solche alten Zeitungen ? Zu wenig, viel zu wenig.
Da macht ein Wildbader Meister darauf aufmerksam, daß
er vor längerer Zeit unter einem fortgenommenen Linoleum-
Bodenlag einige hundert alter Zeitungsnummer , wohler¬
halten und geplättet sozusagen , gefunden hat . Leider sind
diese Zeitungen verbrannt worden . Die Bitte ergeht nun
an die Hausbesitzer und die Linoleum legenden Meister :
wenn sich wieder einmal solche alte Zeitungen finden soll¬
ten, denkt an die Wildbader Heimalforschung und gebt sie
ihr . _

— Neue Freimarkenheftchen. Die Deutsche Reichspost gibt
in nächster Zeit neue Freimarkenheftchen zum Preis von 2
RM . heraus , die 3 Marken zu 1 Rpsg . , 3 Marken zu 3 Rpf .,
6 Marken zu 5 Rpsg . , 9 Marken zu 6 Rpfg . . 4 Marken zu
8 Rpsg ., 6 Marken zu 12 Npfg . enthalten . Mit dem Ver¬
kauf der neuen Heftchen wird nach Aufbrauch der alten Heft¬
chen begonnen werden.

— Innere Mission darf sammeln. Vom 14. bis 20 . April
ds . Js . darf der Landesverband der Inneren Mission in
Württemberg laut Genehmigungserlaß der Minifterialab -
teilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung eine
Haussammlung zugunsten ihrer Aufgaben , hauptsächlich zu¬
gunsten der geschlossenen und halboffenen Anstalten und
Einrichtungen , durchführen.

Das Ende des Länderrundfunks
Im deutschen Rundfunk hat das letzte Jahr ganz besonder-

einschneidende Veränderungen gebracht, die sich nicht nur auf
organisatorische, sondern auch auf technische und vor allen Dingen
programmpolitische Maßnahmen bezogen Organisatorisch machte
sich von Anfang an eine Zentralisierung bemerkbar, die jetzt
durch die Neuordnung , die am 1 . April in Kraft tritt , gekrönt
wurde .

Man hat sich entschlossen , die zahlreichen SendegesellsHaften
in den deutschen Ländern aufzulösen, so daß folgende Bezeich¬
nungen aus dem Rundfunk -Programm vollkommen verschwinden:
Berliner Funkstunde , Schlesische Funkstunde, Südwestdeutscher
Rundfunk , Norddeutscher Rundfunk , Westdeutscher Rundfunk ,
Ostmarken- Runbfunk , Mitteldeutscher Rundfunk , Bayerischer
Rundfunk , Süddeutscher Rundfunk

An die Stelle der bisherigen Bezeichnungen treten die sog.
Reichssender, d . h . daß alle deutschen Hauptsender in Reichs-
sender umgewandelt wurden . Vom Ostersonntag ab werden sich
also nur noch folgende Stationen melden : Deutschlandsender,
Deutscher Kurzwellensender . Reichssender Berlin , Reichssender
Breslau , Reichssender Frankfurt, Reichssender Hamburg , Reichs¬
sender Köln , Reichssender Königsberg , Reichssender Leipzig,
Reichssender München , Reichssender Stuttgart . Dis
Neuordnung hat vor allen Dingen den Vorteil, daß die aus¬
ländischen Hörer jederzeit wissen , ob es sich um einen reichsdeut-
schen Sender handelt oder um einen Sender im deutschsprachigen
Gebiet des Auslandes.

p/ich
ro Ä »Svre co ca0ozs

» tlMherz
Stuttgart , 28 . März . ( Streit m i t t ö d l i ch e m Aus¬

gang . ) Ein hiesiger Handwerksmeister , der sich in der Nacht
zum Dienstag mit einem Bekannten vor einer Wirtschaft
der Seidenstraße unterhielt , wurde von einem Unbekannten
angerempelt , der, als er an den Beiden vorbeig : ng , aus
Versehen von der brennenden Zigarre des einen gestreift
wurde und darüber in Wut geriet . Der Unbekannte griff
die Beiden . an und schlug sie nieder . Dabei fiel der Hand¬
werksmeister so unglücklich , daß er in schwerverletztem Zu¬
stand in das Katharinenhospital verbracht werden mußte,
wo er bald darauf seinen Verletzungen erlag . Der unbe¬
kannte Täter ging nach dem Streit weg , ohne die schreck¬
lichen Folgen zu ahnen . Er konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Zu dem schweren Unfall aui de > Mercedesstraße
in Untertürkheim erfährt man , daß de'- . ich verunglückte
Motorradfahrer ein Monteur mit Nr: n Kachelmus war .
Sein Freund , ein junger Arbeiter namens Heinrich Schu¬
bert , erlitt neben inneren Verletzungen einen Unterschenkel¬
bruch .

Berufung eines Sachverständigen . Kultmi¬
nister Mergenthaler hat , nachdem Prälat D . Dr . Schöll in
den Ruhestand getreten ist , zur Bearbeitung der Fragen
des lchrplanmäßigen evnagelischen Religionsunterrichts in
der Volksschule , den Mittelschulen und den Lehrerbildungs¬
anstalten , soweit sie die Schulverwaltung berühren , den Be¬
richterstatter im Evangelischen Oberkirchenrat Dr . Eichele
mit Wirkung vom 1 . April 1934 als theologisch vorgebilde¬
ten Sachverständigen in die Ministerialabteilung sür die
Volksschulen berufen

Kornwestheim, 28 . März . (Ehrung .) Durch den Vor¬
sitzenden des Aktions - Ausschusses des Kreises 4 im Deut¬
schen Buchdruckerverein wurde im Auftrag des Vorstands
der Handwerkskamer Stuttgart Herrn Gustav Reichert,
Vuchdruckereibesitzer und Zertungsverleger , anläßlich seines
55jährigen Berufsjubiläums eine schön ausgeftihrte Ehren¬
urkunde überreicht. Der Jubilar gründete im Jahre 1908
die „Kornwestheimer Zeitung " und kann somit auch auf
ein 25jähriges Jubiläum als Zeitungsverleger zurückblicksn.

Asperg, 28 . März . (V erl u st eines Auges .) Einem
Eisendreher spritzte bei der Arbeit ein Splitter in das
rechte Auge. Es gelang im Spital trotz ärztlicher Bemü¬
hungen nicht, das Auge zu retten .

Großingersheim , 28 . Mürz . (Todesfall . ) Eine weit¬
hin bekannte Persönlichkeit, der frühere Kronenwirt Jakob
Trefz, starb unerwartet . Der im Alter von 83 Jahren nach
kurzer Krankheit Dahingeschiedene erfreute sich wegen sei¬
nes humorvollen We^ ns großer Beliebtheit .
. Tübingen , 28 . März . ( Eingemeindung osn
Waldhausen .) Nach dem am Mittwoch Unterzeichnete «
Vertrag ist auch der Ortsteil Waldhaujen , der bisher der
Gemeinde Bebenhausen zuzahlte, nach Tübingen eingemein-
det worden.

Ettmannsweiler , OA . Nagold , 28 . März . (Brand .)
Montag früh brach , wie schon kurz gemeldet, in der Möbel¬
fabrik Georg Mast Feuer aus , dem die ganze Jnn - nein-
richtung des Maschinensaals und verschiedene neue , zum
Abliefern bereitgestellte Schlafzimmer zum Opfer sielen.
Auch die anderen Räumlichkeiten haben durch da» Wasser
schwer gelitten .

Dürrwangen , OA . Balingen , 28 . Mürz . (Unf « l l . ) Der
65jährige Bauer und Metzger Christian Luippold war be . m
Zuschneiden von Bauholz behilflich . Dabei kam er mit der
rechten Hand der Kreissäge zu nahe und wurde erfaßt Die
rechte Hand wurde buchstäblich der Länge nach bis in bei,
Unterarmknochen zerschnitten.

Geislingen a . St . , 28 . März . (U e b e r f a h r e n) . Das
städt. Müllauto fuhr in der Ledergasse rückwärts, wöbe : 5er
verheiratete Stadtarbeiter Beck vom Auto ersaßt w rd » .
Es wurde ihm ein Fuß am Knöchel abgedrückt , das an . cre
Bein zerquetscht .

Heittgkreuztal , OA . Riedlingen , 28 . März . (Unglück
im V i e h st a l l . ) Schweres Unglück trat den Bauern Jo¬
sef Binder . 2 schwer- trächtige Kühe lagen am Sonntag früh
tot im Stall . Eine davon erlitt einen Schlaganfall , fiel zu
Boden und war sofort tot . Beim Sturz riß sie eine daneben¬
stehende Kuh mit, wodurch diese mit der Kette erwürgt
wurde.

Holzkirch, OA. Ulm. 28 . März . (Schadenfeuer .) Am
Dienstag nachmittag brach infolge Kurzschlusses in der ne¬
ben dem Wohnhaus gelegenen Scheuer der Witwe Reiser
ein Brand aus , der an den eingelagerten Frucht - und F-ut»
tervorräten reiche Nahrung fand , so daß die Scheune in kür¬
zester Frist ein Raub der Flammen wurde . Infolge des
starken Ostwindes waren der S ' D -n Würz und das
WD' -ibaus nebst Stallung von ^ ers gefährdet .

Ravensburg , 27 . März . (Revision im Allgäuer
Bankprozeß .) Wie zuverlässig bekannt wird , haben
der Verteidiger des Banrdirektors Huchler , Rechtsanwalt
Dr . Roder , und der Verteidiger des Kaufmanns Fuchs,
Rechtsanwalt Dr . Wassermann , gegen das Urteil der Straf¬
kammer Ravensburg Revision eingelegt . Gleichzeitig soll
von der Verteidigung gegen einige Zeugen Anzeige wegen
Meineids erfolgen.

Grotzfeuer in Dimbach
6 Gebäude abgebrannt — 4 Familien obdachlos

Dimbach, OA . Oehringen , 28. März . Mittwoch früh 3 Uhr
wurde die Motorspritze Oehringen nach Dimbach gerufcu , wo
3 Wohnhäuser und 3 Scheunen in Hellen Flammen standeli. Re¬
ben der Weckerlinie Oehringen waren die Dimbacher und Wald -
bacher Feuerwehren zur Bekämpfung des Brande » erschauen .
Den gemeinsamen Bemühungen gelang es , ein weiteres Um¬
sichgreifen des Feuers zu verhüten . Der Eebäudeschadcn brläuit
sich aus zirka 20 000 RM . . der Mobiliarschndcn aus zirka 15 bis
20 000 RM . Die Namen der Vrandgeschädigten sind Landwirt
Karl Sailer , Landwirt Karl Bernhard , 7 » liier Wilhelm
Zeltner . 2m Saus von Karl Sailer wohnte » och Göttlich ? u -
ber im Ausding , sodab damit vier Familien achlos geworden
find . Die Geschädigten sind soweit verfic ' . . Durch das Ein¬
greisen der Oehrinaer Motorspritze konnten die benachbarten
Häuser , besonders die dicht dahinterstchende Kelter von der Ge¬
fahr eines Uebergreisens des Feuers gerettet werden . Das Feuer
grifs so rasch um sich, daß das Vieh nur im letzten Augenblick
gerettet werden konnte. Das Mobiliar konnte zum Teil noch
herausgeholt werden , alles andere ist verbrannt , darunter auch
eine vollständige Aussteuer . Die Entstehnngsursachr ist noch
unbekannt . Von Heilbronn tras die Kriminalpolizei ein, die die
nähere Untersuchung ausnahm .

Heraus»,der und Perlaa : Buchdruckerei und geitungroerlaa Wildbader Tagblatt,
Wildbader Badblatt, Atlbbad i. Schwarzwald (Intz . LH . Sack) DA 3. 3t , 7»s.



Zur Oster-Bäckerei
ivislil : 5 Pfd .-Btl.
Mühlengold 00 108 H
Konfekt 103 §
Spezial 0 98 H
Weizenmehl 90 rZ

Kokosfett Tfl . 60, 55 H
Sultaninen Pfd.55, 45 , 32 H
Margarine Pf ) . 68 H
Margarinem .Sch ein „ 38 isj
Banillinzucker 3 Btl . 10

Bayr.Bierwurst ' ,4 Pfd .25 H
Servelatwurst I4 „ 35 H
(Sek. Schinken ',4 „ 35 4

Limburger o .R 20"/»Bfd .50 H
Desseitkäse20"» 6, 6 Eck .25 H
Vriekä-e Ecke 20 H

Bismarck-Heringe 1/1 Dose 75 A 1,2 Dose 45 -H 2 St . 15 ^
Rollmöpse 1/1 Dose 75 H 1/2 Dose 45 -̂ 2 Ssi 15 Z
Hering i . Gelee 1/1 Dose 75 H 1,-2 Dose 45 H
ffettheringe in Tomaten Dose . Inhalt 275 z nur 33 H

Heute eingetroffen : Frische Molkerei - Butter ! . Sorte

Deutsch.WerwutwelnFI .65 ^
Edenkobner, weiß Fl . 65 H
Dürkheimer, rot Fl . 65 iZ

Malaga , golden Fl IlOH
Apfelweins kt Fl 145 H
Apfelmost Liter 28 4z

sue 3 oeu . oren vorien zum
Brasil '-'4 Pfd . 50 H Pe l ' 4 P -d , öS -Z H aushalt >,4 Pfd , 65

. . . und 3°/o Rabatt

Otto Voß, Niederlage von
Hamburger Kaffee - Lager Mm L 8srk8

Wildbad.

Wre Meldestelle ill Wildbsd
im Hause von Glasermeister Rothfuh ist ab 3 . April 1934

nur noch

MniilW »sii s Ahr dis 13 Ahr geöffnet.
Freiwillige Beiträge können nur vom Montag bis Mittwoch

je vormittags einbezahlt werden.
Nachmittags ist die Meldestelle geschlossen.

Allg. Ortskrankeukaffe
Neuenbürg.
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Willst . I- snckssfsbpsobuIs 6 . m . b . ich

^ nksn§ ^ pril beginnt in Wildbud ein

Iski r» r»s
kür Wsgsn un «> NiloAsni -Srisi - ru berab^esetrten Preisen.
Mberes durch pabrlebrer Wilbslm 8cbwsp2 , Oslw , Ltutt8arter8tr. 49 . IeI . 213 .

« «

Der Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen
u»d ein Vernünftiger verachtet sie nicht .

Sirach , 38 . Kap. 4. Vers.

LL- tVtrrVerrSre
wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Herbst eine
der 4 Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern
vom Fachmann hergestellten

NhöneröebirgsKräuter -Tee
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten :

Nr 1 gegen Gicht . Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß ,
Arterienverkalkung , Magen- und Darmbeschwer¬
den . Appetitlosigkeit, Nieren - u. Blasenleiden usw.

Nr . 2 gegen Nervosität , Bleichsucht , Kopfschmerzen , Hä-
WMW» morrhoiden , Krampfadern, geschwollene Beine ,

Wassersucht , Fettleibigkeit rc .
Nk . ) gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bronchial -

katarrh , Asthma, Lungenleiden rc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung u . -Verbesserung , gegen Schtas-
WWW, losigkeit , Verstopfung und Hautunreinigkeiten .

Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt , deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben, sondern verlan¬
gen Sie ausdrücklich „Itbörwr OebirZsIcrÄulor - lec :

"
. Er

hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen .

Zu haben in den Apotheken in Mldbad bestimmt Stadt-
apotheke.

LCbiOcxffbi pffOirrbill !^

t"lekken - 5pot1snrüge -

Umrcklag -

kors

52

rlskt , mocisrns ^sk ^töns ,
5skt<o auf KunrtLs :c!2N5Sx-
gs , Ksinlsinsn
un 6 krsiis ^ ^^ 20

mocissa ^ ig vcjsr moclsrn
asmustsrt , 5skl<o su ^
^ukirtLsiclsnLsi'gsocisi ' /^!-
pakkcs , ksinlsinen unci
drsits t-isnrs !-

5porisnrug , 5sklcr> aus
i(unzsLSicjsn5s »'gsoc1s>' ^ l-
zsiclca , krslkilsinsn unci
okstts ^Znssl-
rohksarsinlsgs

^nickeSktroc ^ sk- i-iOLS, flott
gsmurtokt , mit Ossähls -
sctis , ctop ^ oltss Ossät ; ,
Kunclbuno . lang
unct ^ sit gs -
rctinittsn ^

5pokttiom6 , k' opsll -
ns .LIädctisnlcrsgski ,

5sI^LtbikicIsk,sIos -0 ^ 0

D

I
^üp clsn

Ostepfszt !
Obsplismclsn , wsiss ^ kr
Popeline , üurckgekenü gemustert 5 .75 ^ ^

Obsplismclsn , tspbig ^
rnockerne bluster . 4 .80 5.50

Zpopttism^sn , wsiss
mit festem Xrsgen in Popeline oüer kr
psnsms . 5 .S0

Zpoptliömclsri, farbig ^
Popeline mit festem Xrsgen .

Lpopilismclsn , Oxfonc!
mit festem Xrsgen in sckünen krük - O

5i6ll -^Im >6g6 - t<p3g6N
moüerne porm , gestürkt . o 65 0 So 0 . 26
kslbsteik . o 75 0 .45 0 . 25

Zslbslbincisp , peins Lsi ^ s
in neuen moüernen Dessins uncl ksrben ^

1 .S5 1 .45 4F - 2- 4»-

l-isppsnliut ^

Plsppsnslüts ^

ps 6 pp6 NS0 L ><6 N ^ k^ Q
grobe moüerns Ausmusterung 0.S5 0. 75

pssvkrrtteliv «

I 4 L

^ 65 E
ssitsn. OkÖhs 40-4ö t

Kinderwagen-
u. Klappwage»

empfiehlt
zu äußerst billigen Preisen
Mlh.ÄejbelMblllM
Schöne , sonnige ^ ^

Zilümer-WhmW
mit Zubehör zu vermieten .

Wo , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Legen Sie Mt
Sie finden ihn bei größter
Auswahl u . billig im Spezial¬
geschäft (keine Konsumware )

Kabliau
Kabliaufilets
Goldbarsch
Goldbarschfilets
Schellfisch
Merlan
Grüne Heringe
Rotzungen
Rheinzander
Forellen

M. Mnievthil
Telefon 264 .

Fische / Wild ^ Geflügel .

Me kleine Anzeigeist besser nls keineAnzeige

OSRHHSUHlSlSOllsri sind einAelrotten
neuestö kVIoüells 2U billigen Preisen

Kkissüokksp Oslctbsutsl mit peiLver8LbIuL von 95 rZ an

2Z
Lpisiwspsn , 8sn6simsn , OummibsIIs sstin billig

Aislhes BehrWnt
AeWge
imie smlliches kestgel

llliilMildbrateil
empfiehlt

M . BlMkOll !
Telefon 264 .

(7sg - unü iüsÄIvvUikLN)
in sortiert schönen Farben
100 Stück 5 Mark, bei Mehr¬
abnahme billiger , liefert sofort
und nimmt Bestellungen ent¬

gegen

Wildbad, WUHelmstr . 43 . Tel .3S5
Hauptgeschäft Pforzheim

Eutinqerstr. 180

«rnmerprorren
Lck ^ onsnveskk

I .« X. ».»
ktttt avct ' clonn ,
^snn oü »5 ancior-O v»f»og1

fpis - Xslon Lski ' insei '

Nk beste
krkdjsbkMe

!llr Ikr Kk8«Wt
Ist eine Lnrelse
im
WMsNer
Isgdlstt

/kokksn 8 -e genau
auf Me snenksnnl gute lVIanke

Evangelischer Gottesdienst.
Gründonnerstag 6 .30 Uhr abends Feier des Hl . Abend¬

mahls mit eingefügter Beichte .
Karfreitag 9 .30 Uhr vormittags Predigt Stadtpfarrer Dau¬

ber. — Anschließend Feier des Hl . Abendmahls mit
eingefügter Beichte . — Der Kirchenchor singt : „Ehre sei
Dir Christe " von Schütz . „Christe Du Lamm Gottes "
von Praetorius .
5 Uhr nachmittags Predigt Stadtvikar Stein .

3n Sprollenhaus .
Karfreitag nachmittags 2 Uhr : Predigt Stadtpfarrer Dau¬

ber . — Anschließend Feier des Hl . Abendmahls m ' t
eingefügter Beichte .

Das Opfer am Karfreitag ist für dringende Kirchenbauten
in Hohenstaufen und Weilheim O/A Balingen bestimmt.

katholischer Gottesdienst .
Karfreitag , 9 .15 Uhr Predigt und Liturgie ,
karsamstag, 7 .30 Uhr Auferstehungsamt , vorher 6 .15
Uhr Weihen.
Mittwoch. Gründonnerstag, Karfreitag abends 6 Uhr
Metten .
Karsamstag , abends 6 Uhr Auserstshungsseier.

i>.
» (
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